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1. Herausforderungen der Digitalisierung im FM

Ausgangssituation in der Unternehmensumwelt
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• gestiegene Veränderungsgeschwindigkeit &                                                                              
höhere Komplexität der Umwelt                                                                                                           
(z.B. steigende Anforderungen der Bestandshalter und Investoren, neue Benutzererfahrungen, neue 
Technologien (IoT, Big Data, Cloud & Mobile Computing etc.)) 

• härterer Wettbewerb 
(effizientere Konkurrenz, neue digitale Geschäftsmodelle etc.)

• Fachpersonalmangel/fehlendes Know-how 

• fehlende Standardisierung (IT-Schnittstellen)

• schärfere gesetzliche & rechtliche Anforderungen
(z.B. Datenschutz/ Datenschutzgrundverordnung (DSGVO), Sicherheit, Klima, (Betreiber-) Haftung 
etc.)



1. Herausforderungen der Digitalisierung im FM

Herausforderungen für die FM-Branche

• steigende Anforderungen an die 

– Flexibilität/ Anpassungsfähigkeit an geänderte Umweltbedingungen

– Erreichbarkeit

– Reaktionsfähigkeit und Geschwindigkeit der Leistungserbringung („real 
time“)

– Transparenz

• Notwendigkeit eines effizienten Ressourceneinsatzes

– effiziente Geschäftsprozesse

– Vernetzung

– Automatisierung

– Fehlervermeidung

➢ Erfolgreiche Bewältigung nur durch „richtige“ Ausrichtung und Digitalisierung 
der Geschäftsprozesse
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1. Herausforderungen der Digitalisierung im FM

Kernziele der Digitalisierung im Facility Management
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• Steigerung der 
Qualität, 
Produktivität und 
Wirtschaftlichkeit

• Optimierung der 
Betriebsabläufe

• Mehr Geschäft/ 
neue Geschäfts-
modelle

• Senkung von 
Betriebskosten

• Einsparung von 
Ressourcen (z.B. 
Energie)



2. Geschäftsprozesse und Workflows (Abgrenzung)

Was ist ein Geschäftsprozess?

• Geschäftsablauf innerhalb der betrieblichen Wertschöpfungskette

➢ Menge logisch verknüpfter Aktivitäten, die ausgeführt werden, um 
einen „Input“ durch den Einsatz von Gütern und unter Beachtung 
bestimmter Regeln und Faktoren zu einem „Output“ zu transformieren 
und damit ein bestimmtes geschäftliches oder betriebliches Ziel zu 
erreichen

• Ein Geschäftsprozess kann gekapselt und Teil eines anderen 
Geschäftsprozesses sein und/oder andere Geschäftsprozesse enthalten 
bzw. diese anstoßen
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2. Geschäftsprozesse und Workflows (Abgrenzung)

Was ist ein Workflow?

• Arbeitsablauf, d.h. räumliche und zeitliche Reihenfolge von funktional, 
physikalisch oder technisch zusammengehörenden Arbeitsvorgängen an 
einem Arbeitsplatz

➢ fachliche Sicht:

Beschreibung, wer, wann, welche Schritte des Arbeitsablaufs in 
welcher Reihenfolge und mit welchen technischen Hilfsmitteln ausführt 
und was bis wann erledigt werden muss, damit der Prozess 
abgeschlossen werden kann

➢ technische Sicht:

Beschreibung des Arbeitsablaufs eines Computerprogramms.
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2. Geschäftsprozesse und Workflows (Abgrenzung)

Was ist Workflow-Management?

• Vorgang, der Workflows (Arbeitsabläufe) strukturiert und optimiert

➢ Festlegung der Aufgaben, Verarbeitungseinheiten sowie deren 
Beziehungsgeflecht innerhalb des Prozesses (z.B. Arbeitsablauf und 
Datenfluss)

• informationstechnische Unterstützung bei der Automatisierung von 
Geschäftsprozessen

• Workflow Management System: initiiert, steuert und überwacht den in 
einem Workflow skizzierten automatisierten Ablauf
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2. Geschäftsprozesse und Workflows (Abgrenzung)

Zusammenhang zwischen Geschäftsprozessen und Workflows:
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Zerlegung der Aktivitäten eines 
Geschäftsprozesses in viele einzelne 
Arbeitsschritte, die sequentiell und/ 
oder gleichzeitig ablaufen

informationstechnische Beschrei-
bung des Geschäftsprozesses, an 
dem Mitarbeiter aus mehreren Orga-
nisationseinheiten in einer vorge-
gebenen Reihenfolge beschäftigt sind

ProzessProzess

Aktivität Aktivität Aktivität

Arbeits
-schritt

Arbeits
-schritt

Workflow

Geschäftsprozess-
Ebene

Workflow
-Ebene

Geschäftsprozess

Prozess



2. Geschäftsprozesse und Workflows (Abgrenzung)

Beispiele für digitale Workflows im Facility Management

• bauliche bzw. anlagentechnische Zustandsaufnahme und –bewertung

• Instandsetzungsplanung (kurz-, mittel-, langfristig)

• Beauftragung konkreter Maßnahmen

• Auftragsbearbeitung

• Überwachung der vertragsgemäßen Abwicklung von Maßnahmen, inkl. 
Transparenz für Kunden/ Mieter

• Dokumentation und Abrechnung der Instandsetzungsmaßnahmen
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3. Realisierung von digitalen Workflows im FM (Grundlagen)

Umsetzung von Geschäftsprozessen in digitale Workflows
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Sichtung der Prozesse 
im Unternehmen

Definition & 
Skizzierung der 
Prozesse

Modellierung der 
Geschäftsprozesse 
(Aktivitäten, Input & 
Output, Rollen etc.)

Bestimmung von Systemen,              
die die zu automatisierenden 
Geschäftsprozesse technisch 
unterstützen

Zerlegung der Prozesse in 
kleinstmögliche Arbeits-
schritte, bis technische 
Automatisierung möglich ist

Toolgestützte Visualisierung 
der Workflows (mittels EPK, 
UML, BPMN, Flussdia-
grammen etc.)

Technische Abbildung/ 
Umsetzung in/mit  
unterstützenden Systemen

regelmäßige Über-
prüfung und An-
passung, z.B. aufgrund 
sich ändernder 
Anforderungen 

Vorbereitende 
Schritte

Modellierung der 
Workflows

Überprüfung & 
Anpassung



3. Realisierung von digitalen Workflows im FM (Grundlagen)

Für einen Workflow zu definierende Elemente

• Auslöser für den Start des Workflows („Trigger“) und Endpunkt

• die einzelnen Arbeitsschritte

• Input und zu lieferndes Ergebnis (Output)

• Zustand, wenn eine Aktivität (nicht) erfolgreich beendet wurde

• Beteiligte (Rollen & Personen, Maschinen, Systeme u.ä.) an den Aktivitäten

• Dokumentenstruktur, die allen Beteiligten zentral zur Verfügung gestellt wird
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Ein Workflow stellt damit die Informationen, Werkzeuge und Dokumente genau dann 
bereit, wenn die Beteiligten diesen zur Erledigung der Aktivität benötigen.



3. Realisierung von digitalen Workflows im FM (Grundlagen)

Haupt-Erfolgsfaktoren für die Realisierung von unternehmens-
übergreifenden digitalen Workflows im FM
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Geschäftsprozesse durch-
gängig im Griff haben

• Prozesse durchgängig und
kundenorientiert „denken“, 
gestalten und managen

• Einrichtung von Work-
flows insb. für stark
strukturierte Prozesse und 
arbeitsteilige Organisationen

Einsatz flexibler 
Technologien & Systeme

• Auswahl der „richtigen“, 
flexiblen und anpassungs-
fähigen Technologien & 
Systeme

 zur optimalen Unter-
stützung

 für eine schnelle Um-
setzung von Änderungen 
in den Workflows

• mobile Apps:

 moderne Technologie, 
decken aber nur 
Teilaufgaben ab

 reichen nicht!

Methodisches 
toolgestütztes Vorgehen 

• Definition der „richtigen“ 
Projektziele

• agiles Vorgehen 

 für möglichst geringen 
Aufwand

 zur Erzeugung von Quick 
Wins

 für schnelle Reaktionen 
auf Änderungen/ 
Anpassungsbedarf

• Nutzung von Werkzeugen 
zur Projektabwicklung

 höhere Transparenz und 
Produktivität



3. Realisierung von digitalen Workflows im FM (Grundlagen)

Nutzen von unternehmensübergreifenden digitalen Workflows im FM
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reduzierte 
Durchlauf- & 
Liegezeiten

Fehlerreduktion

mehr Transparenz

geringerer 
Kommunikations-

bedarf

erhöhte 
Produktivität & 

Effizienz

schnellerer Zugriff 
auf Infos & 
Dokumente

schnellere 
Analysen & 

Entscheidungen



4. Technische Lösungen zur Realisierung von FM-Workflows

Rahmenbedingungen für die Auswahl einer Lösung

• Welche Aufgaben soll ein solches System übernehmen? 

• Passt das ausgewählte System in die Infrastruktur des eigenen Hauses 
(Schnittstellen, Abläufe)? 

• Kann wirklich eine Produktivitätssteigerung erzielt werden? 

• Wird das System von den Mitarbeitern angenommen?

• Etc.
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4. Technische Lösungen zur Realisierung von FM-Workflows

(Kern-)Anforderungen an eine technische Lösung zur Realisierung

Kurze Einrichtungszeiten, 
umfassendes Service- & 
SupportangebotEinfache Integrierbarkeit in 

die Unternehmens-IT und 
mit anderen Anwendungen

Funktionsabdeckung, Mandanten-
fähigkeit, Benutzerfreundlichkeit, 
Wartbarkeit, Performance etc.

Einfache Skalierbarkeit 
(Kosteneffizienz)

Befriedigung des Mobilitätsanspruchs 
der Benutzer/ Unterstützung von 
Mobilitätsstrategien (MDM – Mobile 
Device Management)

Webservices statt starre Anwendungsarchitek-
turen, digitale Abbildbarkeit von Geschäfts-
objekten zur Vermeidung von Medienbrüchen 

Sicherheit

Klassische
Qualitätsan-
forderungen

Service
&

Support

Mobilität

Integrier-
barkeit

Skalierbarkeit

Anpassbarkeit

Rechtliche und technische Sicherheit 
(Datenschutz, Datensicherheit, Ver-
schlüsselung, digitale Signaturen etc.)
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4. Technische Lösungen zur Realisierung von FM-Workflows

Technische Lösungsmöglichkeiten für unternehmensübergreifende 
digitale Workflows
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On-Premise-CAFM-
System mit Apps

➢ Erweiterung des On-
Premise-CAFM-Systems 
mit Apps

CAFM-System mit 
WfM-Integration

Standard-Cloud-
CAFM-System

➢ Umstieg auf ein 
Standard-Cloud-CAFM-
System

Maßgeschneiderte 
Cloud-SW-Lösung

➢ Integration eines WfM in 
das bestehende CAFM-
System

+ i.d.R. hohe Funktions-
abdeckung für CAFM

+ bisherige Lösung kann 
weitergenutzt werden

+ zahlreiche Apps für 
unterschiedliche 
Aufgabenbereiche 
verfügbar

- Oft keine Apps bzw. 
entsprechende Schnitt-
stellen verfügbar

- Apps nur für abge-
grenzte Aufgaben nutzbar

- keine richtigen Work-
flows /keine durch-
gängige Prozessunter-
stützung realisierbar

- unterschiedliche Anfor-
derungen nicht mit einer 
App abdeckbar

- Nicht flexibel und agil

+ i.d.R. hohe Funktions-
abdeckung für CAFM

+ bisherige Lösung kann 
weitergenutzt werden

+ integriertes WfM
ermöglicht integriertes 
Arbeiten mit der 
vorhandenen CAFM-
Lösung und hohen 
Automatisierungsgrad

- hoher Integrations– & 
Änderungsaufwand

- Standard-CAFM-Software 
i.d.R. nicht flexibel und 
agil

+ i.d.R. hohe Funktions-
abdeckung durch CAFM-
Standard

+ tendenziell gute 
Integrations-
möglichkeiten mit 
anderen Systemen

- Lösungen bieten oft kein 
integriertes WfM

- Erfordert hohe 
Migrations- und 
Einführungsaufwände

- Standard-CAFM-Software 
i.d.R. nicht flexibel und 
agil

+ passgenaue CAFM-Lösung 
mit integriertem WfM

+ Cloud-Plattform als „Hub“ 
zur durch-gängigen 
Geschäfts-prozess-
Unterstützung und –
Automatisierung

+ schnell und agil sowie mit 
geringem Aufwand 
realisier- und änderbar

- Abhängigkeit des 
Realisierungserfolgs von 
Servicequalität des 
Anbieters

➢ Realisierung einer  
maßgeschneiderten 
Cloud-Lösung mittels 
Cloud-SW-Plattform

CAFM-System mit  
(Cloud-)WfMS

➢ Anbindung eines Stan-
dard-(Cloud-)WfMS an 
das CAFM-System 

+ i.d.R. hohe Funktions-
abdeckung für CAFM

+ bisherige Lösung kann 
weitergenutzt werden

+ Einführung eines sepa-
raten WfMS oft ohne 
große Anpassung der 
bisherigen Lösung

- direkte Integration in 
bestehende Unter-
nehmenssoftware nicht 
oder nur sehr schwer 
möglich

- Zusätzliche Software, die 
von den Mit-arbeitern
erlernt und genutzt 
werden muss

- Standard-CAFM-Software 
i.d.R. nicht flexibel und 
agil



4. Technische Lösungen zur Realisierung von FM-Workflows

Warum eignen sich Cloud-Plattformen besonders zur Realisierung von 
unternehmensübergreifenden digitalen Workflows? (1)

• zentrale Lösung, die jederzeit, von überall und mit unterschiedlichen Geräten 
(Mobile Computing) verfügbar ist  

➢ einfache Vernetzung über verschiedene Standorte und über Unter-
nehmensgrenzen hinweg/ ganzheitliche Abbildung und Unterstützung von 
unternehmensübergreifenden Prozessen und Workflows

➢ dezentrale Datenerfassung bei FM-Prozessen, die „draussen“ ablaufen 

➢ Verarbeitung standortbezogener Daten (Geodaten)

• basiert i.d.R. auf modernen IT-Architekturen und Webtechnologien

➢ hohe Skalierbarkeit bei bestehenden Diensten 

➢ problemlose Erweiterbarkeit um neue Dienste

➢ ermöglicht Verarbeitung großer Datenmengen in Echtzeit (Big Data)

➢ modular und sehr flexibel durch Service-orientiertes Design (flexible Erstellung 
oder Anpassung der Lösungen mittels PaaS-Werkzeugen)
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4. Technische Lösungen zur Realisierung von FM-Workflows

Warum eignen sich Cloud-Plattformen besonders zur Realisierung von 
unternehmensübergreifenden digitalen Workflows? (2)

• flexible, bedarfsgerechte Nutzungsmöglichkeiten (z.B. bei volatilem Geschäft)

• kurze Bereitstellungszeiten (IT-Ressourcen, Software-as-a-Service)

• Kostenvorteile (durch Skaleneffekte, nutzungsabhängige Bezahlung, Einsparung 
lokaler Ressourcen etc.)

• hohe Kostentransparenz (auch bereits vor dem Betrieb)

• geringerer Investitionsbedarf

• Komplexitätsreduzierung (z.B. bzgl. Umsetzung von Sicherheitsmaßnahmen)

• benötigt keine besonderen IT-Spezialisten für den Betrieb

• betriebswirtschaftliche Vorteile (steuerlich, handelsrechtlich)
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4. Technische Lösungen zur Realisierung von FM-Workflows

Gesamtarchitektur einer Cloud-Plattform-basierten Lösung

Cloud-Plattform

Embedded Systems

Andere SW-Systeme

Arbeitsplatz

Lokale Anwendungen 
und Daten

Mobile Devices

Firewall

Verschlüsselung
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5. Realisierungsbeispiel („Digitaler Instandsetzungsprozess“)

Unternehmensübergreifende digitale Workflows des Realisierungs-
beispiels „Instandsetzungsprozess“: 

• bauliche bzw. anlagentechnische Zustandsaufnahme und –bewertung

• Beauftragung konkreter Maßnahmen

• Auftragsbearbeitung und Dokumentation

• Überwachung der vertragsgemäßen Abwicklung von Maßnahmen, inkl. 
Transparenz für Kunden/ Mieter

• Abrechnung der Instandsetzungsmaßnahmen

Ist-Daten zur Konzeption und Realisierung der kompletten Lösung:

(inkl. aller Geschäftsobjekte/Datenstrukturen, sämtlicher Workflows, Rollen & 
Rechte etc.)

• Zeitrahmen: 30 Tage

• Aufwand: 12 Personentage
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5. Realisierungsbeispiel: Digitaler Instandsetzungsprozess

Realisierung der unternehmensübergreifenden Workflows mit der 
Cloud-Softwareplattform i-taros

integrierte Entwicklungs-
umgebung mit Werk-zeugen 
zur Erstellung und Betrieb von 
Softwareanwendungen

Integierte Tools und Services (u.a. Web-
services-Schnittstellen/APIs wie z.B. REST oder 
SOAP) zur Integration der Cloud-basierten 
Anwendungen mit anderen Cloud-Services 
oder herkömmlichen Applikationen und zur 
Erstellung & Anbindung von eigenen Apps

Basisangebot an flexiblen SaaS-
Anwendungen als Bausteine für 
kundenspezifische Lösungen (CRM, 
ERP, Projektmgt. u.a.)

Services zur Erstellung prozess-
basierter und workflow-
gestützter Anwendungen

Services zur Unterstützung 
mobiler Nutzung

Laufzeitumgebung für die 
Bereitstellung der Anwendungen

SaaS-Grundfunktionalitäten
(E-Mail, Kalender, Adressver-
waltung u.a.)

Funktionalitäten eines Daten-
banksystems
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umfasst:



5. Realisierungsbeispiel: Digitaler Instandsetzungsprozess

Eignung der i-taros Softwareplattform besonders für folgende 
Anwendungsgebiete:
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• zur gezielten Ergänzung von bereits vorhandenen Anwendungssystemen

• zur schrittweisen Migration von Anwendungen in die Cloud

• zur Digitalisierung von unternehmensübergreifenden Geschäftsprozessen/ 
Workflows

• zur Erstellung von Software-as-a-Service Anwendungen

• zur Erstellung von Geschäftslösungen in der Cloud

• als Backend-System für digitale Geschäftsmodelle 

• als Backend-System für mobile Anwendungen

• als Integrationsplattform

• als zentraler Daten-Hub

• zur schnellen Realisierung von Anschauungsbeispielen und Prototypen 



5. Realisierungsbeispiel: Digitaler Instandsetzungsprozess

Methodische Basis: Agiles Vorgehen zur Konzeption und Realisierung 
der digitalen Lösung
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Erfassen der Kunden-Anfor-
derungen im integrierten  
i-taros Anforderungsmanage-
ment-Tool
➢ Kunde kann Anforderungen 

zeit- & ortsunabhängig und 
„schlank“ online erfassen 

➢ Reduzierung des Dokumen-
tationsaufwands auf ein 
Minimum

➢ Bearbeitungsstatus 
jederzeit transparent

30 
Tage

Inkrementell 
entwickelte/ 

verbesserte Lösung

Produkt-Backlog Sprint-Backlog Sprint

Auswahl der nächsten 
umzusetzenden Anfor-
derungen anhand der 
vom Kunden durch-
geführten Priorisierung
im Produkt-Backlog
➢ Kunde bestimmt, was 

ihm wichtig ist und 
zuerst umgesetzt 
werden soll

Umsetzung der am 
höchsten priorisierten 
Anforderungen in einem 
kurzen Zeitraum
➢ Bearbeitungsstand 

jederzeit online 
abrufbar/ transparent

Inkrementell entwickelte 
bzw. verbesserte 
lauffähige Software-
lösung
➢ Frühzeitiges (Wieder-) 

Vorlegen von 
Ergebnissen zwecks 
schneller 
Verbesserung

➢ Schnell lauffähige 
Lösung erreichen



5. Realisierungsbeispiel: Digitaler Instandsetzungsprozess

Methodische Basis: Toolgestütztes Planen, Steuern und Überwachen des 
Digitalisierungsprojekts (mit integrierten i-taros Werkzeugen)

Beschreibung, Planung und 
Management des Digitalisierungs-
vorhabens auf Basis eines digitalen 
Vorgehensmodells für die 
Digitalisierung von FM-Prozessen 
und Workflows und unter Einsatz 
eines Projektmanagement-Tools
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5. Realisierungsbeispiel: Digitaler Instandsetzungsprozess

Methodische Basis: Auswahl/Festlegung der zu digitalisierenden 
Prozesse auf Basis eines toolgestützten Best Practice Referenzmodells 
für das FM

Werkzeuggestützte 
Erfassung, Beschreibung 
und Auswertung der FM-
Prozesse und Strukturen 
auf Basis eines digitalen 
Referenzmodells
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5. Realisierungsbeispiel („Digitaler Instandsetzungsprozess“)

Fachliche Basis: Beschreibung der zu digitalisierenden Prozesse und 
Workflows (toolgestützt) 

Werkzeug-
gestützte 
Modellierung 
der Geschäfts-
prozesse und 
Workflows als 
Basis für die 
technische 
Umsetzung
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5. Realisierungsbeispiel („Digitaler Instandsetzungsprozess“)

Fachliche Basis: Detailsicht auf die digitalen Workflows des 
Realisierungsbeispiels („Instandsetzungsprozess“)
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5. Realisierungsbeispiel („Digitaler Instandsetzungsprozess“)

1. Workflow: Anlagentechnische Zustandsaufnahme & –bewertung (1)

1. Gemeldete Störung:
Heizung tropft

2. Identifizierung des inventarisier-
ten, mit einem in der Cloudlösung
generierten QR-Code versehenen Heiz-
körpers durch einen unternehmens-
internen oder -externen Haus-
meister (Rolle: Fachkraft Facility
Services) vor Ort per Tablet oder 
Smartphone und QR-Code-Scanner-App

3. Automatische Anzeige aller 
Daten zum Heizkörper im 
Browser des mobilen Geräts
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5. Realisierungsbeispiel („Digitaler Instandsetzungsprozess“)

1. Workflow: Anlagentechnische Zustandsaufnahme & –bewertung (2)

4. Direkte Erfassung der 
Störung durch die Fachkraft FS

5. Erfasste Störung wird in der 
Liste der von der Fachkraft FS 
erfassten Störungen angezeigt
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5. Realisierungsbeispiel („Digitaler Instandsetzungsprozess“)

1. Workflow: Anlagentechnische Zustandsaufnahme & –bewertung (3)

6. Störung wird zeitgleich im Backend beim zuständigen Objekt-Manager angezeigt
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5. Realisierungsbeispiel („Digitaler Instandsetzungsprozess“)

1. Workflow: Anlagentechnische Zustandsaufnahme & –bewertung (4)

7. Der Objekt-Manager öffnet die Detailansicht zur Störung aus der Liste per Mausklick und bewertet die 
Störung. Die Störung wird dabei in der Gebäudestruktur angezeigt.
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5. Realisierungsbeispiel („Digitaler Instandsetzungsprozess“)

2. Workflow: Beauftragung konkreter Maßnahmen (1)

8. Der Objekt-Manager legt per Knopfdruck einen Leistungsabruf für einen externen Dienstleister aus 
der Störung heraus an. Der Leistungsabruf ist Teil eines bestehenden Rahmenvertrags.
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5. Realisierungsbeispiel („Digitaler Instandsetzungsprozess“)

2. Workflow: Beauftragung konkreter Maßnahmen (2)

9. Der Objekt-Manager versendet den Leistungsabruf per Mausklick mittels E-Mail (zwecks Nachweis-
führung) und ggf. per Datentransfer an den Dienstleister. 
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5. Realisierungsbeispiel („Digitaler Instandsetzungsprozess“)

3. Workflow: Auftragsbearbeitung und Dokumentation (1)

10. Der Facility Services Manager (extern) 
bekommt eine Aufgabe zum Leistungsabruf auf 
seiner Startseite im System angezeigt.

11. Der FSM 
(extern) weist die 
Aufgabe einem 
seiner Fachkräfte 
(FS extern) zu und 
plant die Aufgabe 
(Datum, Aufwand)
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5. Realisierungsbeispiel („Digitaler Instandsetzungsprozess“)

3. Workflow: Auftragsbearbeitung und Dokumentation (2)

12. Die Fachkraft FS extern 
bekommt ihr zugewiesene 
Aufgaben auf ihrer Startseite im 
System angezeigt.

14. Die Fachkraft FS erfasst ihre 
Tätigkeit mit Arbeitszeit, -schritten 
und Foto der erbrachten Leistung 
direkt in der digitalen Aufgabe.

13. Die Störung wird 
behoben.
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5. Realisierungsbeispiel („Digitaler Instandsetzungsprozess“)

4. Workflow: Überwachung der vertragsgemäßen Abwicklung von 
Maßnahmen, inkl. Transparenz für Kunden/ Mieter

15. Alle Vorgänge (inkl. Bearbeitungsstand u.ä.) werden für alle jeweils Berechtigten jederzeit aktuell im 
Backend angezeigt.
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5. Realisierungsbeispiel („Digitaler Instandsetzungsprozess“)

5. Workflow: Abrechnung der Instandsetzungsmaßnahmen (1)

16. Der Dienstleister stellt nach Freigabe 
der Störungsbehebung die Rechnung als pdf
(im ZUGFeRD-Format) und per Mail.

17. Die Rechnung wird per Mausklick und mittels 
ZUGFeRD-Schnittstelle automatisch ins System 
übernommen.
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5. Realisierungsbeispiel („Digitaler Instandsetzungsprozess“)

5. Workflow: Abrechnung der Instandsetzungsmaßnahmen (2)

18. Der Objekt Manger generiert eine Zahlungsanweisung 
für den Auftraggeber (hier:  Objektbesitzer) und versendet 
sie an ihn per Mail (sowie ggf. per Datenaustausch) direkt aus 
dem System.
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Abschluss

Vielen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit!

…und besuchen Sie auch unsere Websites unter:

www.buit-group.com und www.i-taros.com

> Sprechen Sie mich gerne direkt
an!

> Hinterlassen Sie mir zwecks Zu-
sendung einfach Ihre Visitenkarte.

Haben Sie noch Fragen?

Hätten Sie gerne die
Präsentation in digitaler Form? 
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